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ER: 55 a n 
Berlin, den 8. November. Se. Mai. der 55 
ben dem erſten Buͤrgermeiſter der Stadt Greifswald, 
Landrath Dr. Denen, und dem Herzogl. Naſſauſchen 
Geheimen Medi ö Nan iu Dietz, den ro⸗ 
bed ad er⸗ \ an n geruhet. 45 
Se. Koͤnigl. Mee haben 14 9 5 
f den Seirternutäbehtaer, Rittmeiſter von Gottberg 
5 auf Mahnwitz, zum Landrath des Stolpeſchen Kreiſes 
k im Regierungsbezirk Coeslin zu ernennen. 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Juſtizrath Evler 
8 Goldberg zum Kreis⸗Juſtizrath des Haynauer Krei⸗ 
ſes, und den Land⸗ und Stadtgerichts⸗ Direkter Nied⸗ 


hart zu Goldberg, zugleich zum Kreis⸗Juſtizrath des 


I Goldberger Kreiſes zu ernennen geruhet. 

Der Notariats⸗Kandidat P. J. Eomitti iſt zum 
N Notarius im Frievensgerichtebsstt Aachen, mit Anwei⸗ 
N ſung feine Wohnorts in Düren, ernannt woͤrden. 


Der K. Daͤn. Geh. Conferenzrath, außerord. Geſandte 
und bevollm. Miniſter am hieſ. Hofe, Graf von Re⸗ 
bentlow, iſt aus dem Holſteinſchen hier angekommen. 


Berlin, den 9. November. Se. Majeſtät der Side 
ig haben dem Steuer ⸗Einnehmer Weydener zu 
. das allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe; 
Kaſſendiener beim Banco⸗Comptoir zu Stettin, 
Janl, und dem Unteroffizier, Joſeph Pluta 
u. Fer 8. Compagnie 18. Infanterie⸗Regiments, das 
e Br * Klaſſe zu verleihen gerühet. 


| 


Mit Königlicher Al eee > 


ET Tune UI mm m Aula Dee 


Im Verlage der Hofe Buchdruckerei zu Llegnitz⸗ 


geruhet, 


No. 91. 


5 ben 14. Novbr. 


(Redakteur; E. D: send. } 


Des Köbigs Majeſtaͤt db geruhet, „pen Ober⸗ 
Landesgerichts Rath d. Sranfenberg- e Lu dwigs⸗ 
dDorff zum Viee⸗Praͤſidenten des Ober⸗ andesgerichts 
in Ratibor zu ernennen. 

Der bisherige Juſtiz⸗ Commiſſarus Dühring zu 
Königsberg. in der Neumark, iſt zum Notarius im 
Departement des Ober Landesgerichts au Frankfurt 
an der Oder beſtellt worden. 


Der Fuͤrſt Dolgorukf ift von Paris; Se. Exc. 
der Koͤnigl. Hanndͤverſche wirkl. Geh. Rath, außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am 
hieſigen Hofe, Freiherr von Reden, von Hannover, 
und der Kaiſerl. Ruſſ. wirkl. Staatsrath Perowski, 
als Courier von Dresden hier nge affen 2a or 


8 Diet ſ chan d. 220 
20 51 der Nieder⸗Elbe, den 6. Robb Die 
norwegische Brigg Chriſtine, Capit. Toͤrgeſen, iſt auf 
der Reiſe von Bordeaux nach Hambuͤrg, bei Kraut⸗ 
fand, in der Naͤhe von Stade, geſtrandet. Das 
Schiff ward mit Waſſer angefuͤllt, doch hat man be⸗ 
reits einen Theil der Ladung geloͤſcht. Leider ſcheint 
dieſes Fahrzeug nicht das einzige Opfer des letzten 
Sturmes geweſen zu ſeyn. In der Gegend von Cux⸗ i 
haven hat man verſchiedene Mobilien, Tiſche, Stuͤhle, 
unter Anderm auch ein Fortepiano, treiben geſehen, 
die ohne Zweifel von einem zweiten Schiffe hertuͤh⸗ 
zen, von, 3 2 le 725 EB nichts 75 
res weiß. 27 72* jur TEE TE 1 


> Leis ig, den 7. November. Unſere itung ent⸗ 
s belt Folgendes: „Die Krankheit J der Ne 


der Koͤnigin von Sachſen, welche ſich ſogleich 


bei Allerhöͤchſtdero Ankunft in Leipzig zu äußern anfing, 
karakteriſirte ſich durch eine ſchnell auf der Reiſe ent⸗ 
ſtandene ſtarke Fußgeſchwulſt und durch Zufälle allge⸗ 
meiner b 
ſie verlief in der erſten Woche ohne alle ſtuͤrmiſche 
Zufaͤlle mit gradweiſer Verminderung der vorhandenen, 
ausgenommen die Fußgeſchwulſt; in der zweiten Woche 
ging die Beſſerung kaum merklich fort; vielmehr ſtellten ſich 


gegen das Ende derſelben die Vorboten einer allgemei⸗ 


nen Waſſerſucht ein, und der nur erſt wieder erwachte 
geringe Appetit verſchwand von Neuem. Geſtern den 
6. November Nachnſittags aber trat mit Einem Mal 


ein Zuſtand von Stagnation des Blutes ein, welcher 


ſogleich nahe Gefahr durch Schlagfluß drohte. Wie⸗ 
wohl nun in den ſpäteren Abendſtunden eine bedeu⸗ 
tende Verminderung dieſer Zufälle ſichtbar wurde, ſo 
konnte man doch unter den vorhandenen Umſtanden 
einer Ruͤckkehr derſelben mit großer Wahrſcheinlichkeit 
entgegen ſehen. Ihro Majeſtaͤt empfingen daher 
heute Morgen bei dem klarſten Bewußtſeyn und mit 
Verlangen die heiligen Sakramente, wurden dabei 
wie von Neuem 5 aber en an Hi 
wieder große Abſpannung, und ſchon drei Piertel au 
drei Uhr Nachmittags entſchliefen Sie hoͤchſt ſanft 
und ohne die mindeſten Leiden. Dr. F. L. Kreyſig.“ 
„(Vom 9.) Geſtern Abend 7 uhr wurden die ſterb⸗ 
lichen Ueberreſte Ihrer Majeſtaͤt der hoͤchſtſeligen Ko⸗ 
ghnigin ganz in der Stille in die hieſige katholiſche Kirche 
zur einſtweiligen Beiſetzung gebracht, von den Geiſtli⸗ 
chen empfangen und eine Todtenfeier veranſtaltet an 
Welcher ſehr viele hieſige Einwohner den wehmüthig⸗ 
ſten Antheil nahmen, und heute früh 7 Uhr begann 
vor einer überaus zahlreichen Verſammlung ein feier⸗ 
licher Trauergottesdienſt, nach deſſen Beendigung der 
Leichnam Ihrer Majeſtät der Königin von der katho⸗ 
liſchen Kirche um halb 9 Uhr, unter Anfuͤhrung des 
von Dresden hiezu eingetroffenen Hofmarſchalls Gra⸗ 
fen von Boſe und unter Begleitung des Hofſtaats 
der hoͤchſtſeligen Königin Majeſtaͤt, mit militairiſcher 
Eskorte und unter dem Gelaͤute aller Glocken, uber 
Hubertusburg nach Dresden abgeführt wurde. — Die 
Ruͤckreiſe Sr. Majeftät des Königs in Begleitung 
Allerhoͤchſtdero Herrn Bruders, koͤnigl. Hoheit, erfolgte 
heute fruͤh halb 8 Uhr. 
Aus Thüringen, den 2. November. 
vorgeſtrigen Durchreiſe des Geh. Raths und k. ſaͤchſ. 
Bundestagsgeſandten, Hrn. v. Lindenau, durch Gotha, 
um ſich nach Frankfurt auf ſeinen Poſten zu begeben, 


wurde ihm von einer Deputation der Buͤrgerſchaft die 


auf ihn geſchlagene Medaille in drei Exemplaren, ei⸗ 
> 5 ſilbernen und 5 Abdruck, über⸗ 


reicht. Der um ſeine Vaterſtadt, wo er ſchon ſo viel 


ſtarker Verſchleimung ohne deutliches Fieber; 


29. Oktober durch Frankfurt paſſirt. 


aͤnderung. 


Bei der 


nuͤtzliche Anſtalten ins Leben rief, wohlverdiente Kauf. 
mann, Ernſt Arnoldi, elt eine ſchoͤne und zweckge⸗ 
meſſene Rede. — Die Stadt Coburg hat von Loos 
zu Berlin eine ſchoͤn gerathene Denkmuͤnze ſchlagen 
laſſen und dem Herzog übergeben. Sie ſtellt auf der 
einen Seite das Reſidenzſchloß zu Coburg vor, und 
hat auf der andern die Inſchrift: „Hier iſt gut woh⸗ 
nen!“ Wuͤrde die Stadt Gotha eine ähnliche, mit 
dem Frledenſtein und der Inſchrift prägen laſſen; 
„Hier iſt gut thronen!“ ſo waͤre Reim und Gegenſtuͤck 
gefunden. — Das lange verſchloſſene Theater auf 
dem Schloſſe zu Gotha, wo weiland fo viele Zierden 
der Bühne, auch Iffland, ſich bildeten, wird für die 
ſchauſpieler⸗Geſellſchaft auf dieſen Win | 
GR BE | 


Coburger Hoff 
ter in Stand geſetzt. ü 


Vom Main, den 5. November. Der engliſche 
Geſandte in Konſtantinopel hat bereits ſeine neuen In⸗ 
ſtruktionen ‚erhalten, und der Courier, welcher davon 
die Mittheilung nach St. Petersburg bringt, iſt am 


Am 30. Oktober traf der Feldmarſchall Fuͤrſt von 
Wrede in München ein und übernahm wiederum das 
Armee⸗Commando. SER 
In Wuͤrzburg war der Ertrag der Weinleſe, im 
Ganzen genommen, uͤber alle Erwartung ergiebig, und 
die Qualität vorzüglich, theils dem 1807er, theils dem | 
1818er gleich, oder nahe kommend. 

Am Allerheiligentage ward das Franziskaner⸗Kloſter 
zu München durch ein feierliches Hochamt und Te 


Deum eingeweiht. : | 
| 


In der Werkſtaͤtte des Mechanikus Ertl zu Munchen 
erregt jetzt eine hydrauliſche Preſſe, mit welcher man 
eine Preßkraft von 16,000 Centnern bewirken kann, 
die Aufmerſamkeit der Kenner. 3 5 
Am 1. November wurde das Schpweigerſche Volfs⸗ 
theater vor dem Karlsthor io München für dieſes Jaht 
geſchloſſen. Seit Anfang Mai waren auf dieſer Bühne 
täglich Proben und zwei Vorſtellungen (Nachmittags | 
und Abends), und man hörte nie von einer Ab⸗ 


Sch we i 3 
(Vom 31. Ottober.) Die Zuͤricher Zeitung enthält 
Folgendes, welches die Nachricht zu beſtaͤtigen ſcheint, 


daß der Graf Capo d' Iſtria nicht ohne Begleitung nach 


Griechenland gehen werde. Er hat für feine Reiſe 1 
am 
ö 


7 
6 


ſtratsperſonen der Kantone groͤßtentheils gehören, hoͤchſt 
erfreulich geweſen. In dem Grafen Capo d'Iſtria iſt 
Griechenland der früher mangelnde Stüspunft gegeben. 
Seiner Perſon zunaͤchſt ſtehend, und tuͤchtige Gehuͤlfen 
fuͤr die große Aufgabe, die ihm zu loͤſen obliegt, koͤn⸗ 
nen gebildete Schweizer⸗Juͤnglinge, in denen edle Her⸗ 
en ſchlagen, eine Gelegenheit finden, wie fie nur 
hf ſelten ſich darbietet, mit der fortgeſetzten eigenen 
Ausbildung zugleich als Werkzeug und Theilnehmer 
ſchoͤner Thaten ſich bleibendes Verdienſt zu erwerben. 
Zu Genf find abermals vier Griechenknaben von 
der Inſel Seio angekommen. Drei derſelben gehen 
nach München, einer nach Beuggen bei Bafel, 
Am Genfer See fiel dies Jahr die Weinleſe ſehr 
ergiebig aus, wie auch in andern Theilen der Schweiz. 
Ein Weinbauer im Kanton Schafhauſen, welcher 
uͤberwieſen wurde, zweimal ſeinen Weinmoſt mit Waſ⸗ 
ſer verfaͤlſcht zu haben, iſt an den Pranger geſtellt und 
hierauf ein Jahr ins Zuchthaus geſteckt worden. 
Berichten aus Schwyz zufolge haben, von Freiburg 
und Sitten her, die Jeſuiten ihre vorſchreitenden Plaͤ⸗ 
ne auf die übrigen Schweizer⸗Kantone gerichtet, und 
es ſind zu Schwyz wirklich Unterhandlungen ange⸗ 
knuͤpft worden, um dort auf ihre Koſten ein Kloſter 
\ zu erbauen. Sollte dies gelingen, fo wären damit 
. 
0 


vier Kantone von dem Orden in Beſitz genommen; 
Solothurn glauben die Jeſuiten, mit dem Biſchofsſitz, 
ganz ſicher zu erwerben. 


SER Niederland e. 

7 8 3. November.) In Doornick iſt der Pfarr⸗ 
Vikar Hugrt in Verhaft genommen worden. Er hatte 
namlich einem Militalir, der ſich, als das Hochwuͤr⸗ 
digſte vorbeigetragen ward, nicht entblößte, ſeine Be⸗ 
deckung vom Kopfe geſchlagen, worauf dieſer den 

Saͤbel ziehen wollte und nur durch die Warnung ſei⸗ 
nes Kameraden: „Nimm dich in Acht, ein Prieſter in 
Amtsverrichtung hat Lieutenants⸗ Rang!“ daran ver⸗ 


hindert wurde. 


Pfeiler 
Wien, den 31. Oktober. Se. Maj. der Kaiſer 
hat das vakante Regiment Duca dem Infanten Don 
Miguel verliehen. . 5 

Am 2. Okt. kam die zweite, zum Bau der Pauls⸗ 
kirche in Rom beſtimmte koloſſale Granitſaͤule aus den 
Granitbrüͤchen in Montofarno, zu Mailand an. Sie 
wog 640,000 Mailaͤnder Pfund. 

Der Profeſſor der Akademie der ſchoͤnen Kuͤnſte zu 
Venedig, Aloys Zandomeneghi, hat in der juͤngſten 
Zeit die Marmorlager von Predazzo im Fleimſerthale 
von Tyrol unterſucht, und daſelbſt die ſchoͤnſten und 
koſtbarſten Marmorarten, und zwar in einem Umfange, 
der reiche Ausbeute verſpricht, gefunden. — Auf dem 
Berge delle Coste sopra i Ganzoceli wurde der 


5 


er 


| ſchoͤnſte Statuar⸗Marmor gleich dem beſten von Ca⸗ 


rara, und zwar mitunter in koloſſalen Maſſen, und, 
bei fortgeſetzten Nachforſchungen, eine Marmorgattung 
entdeckt, welche die erſtere nicht nur uͤbertreffen, ſon⸗ 
dern an Reinheit, Weiße und Gehalt ſogar dem ſchoͤn⸗ 
ſten pariſchen Marmor gleich kommen fol. Außerdem 
wurden auf den umher liegenden Felſengruppen auch 
noch mehrere andere Arten gefaͤrbten Marmors von 
der ſeltenſten Farbenmiſchung, und insbeſondere die 
vielen Variationen des griechiſchen Cipolins (weiß mit 
gruͤnlich glaͤnzenden Streifen) entdeckt, der bisher nur 
auf den Bergen um Athen gebrochen wurde. Es 
werden bereits die noͤthigen Einleitungen zu entſpre⸗ 
chender und regelmäßiger Benutzung der dortigen 
karmorbrüche getroffen. „„ 
Ja l ⏑ Wh ze 

Rom, den 25. Oktober. Seit dem öten d. M. 
werden viele Bezirke des Kirchenſtaats von Regenguͤſ⸗ 
ſen und Ueberſchwemmungen hart mitgenommen. An 
mehreren Orten iſt die Kommunikation unterbrochen. 
Das Feld von Fermo bis Ascoli ſiehet einem groen 
See ahnlich. f 


„ AEN- TC WR 4 
Spaniſche Grenze, den 25. Oktober. (Aus dem 
Constitutiopnel.) Es heißt, die vornehmſten Haupt⸗ 
linge der cataloniſchen Aufruͤhrer, die nach Frankreich 
geflüchtet find, und deren Auslieferung vom Grafen 
d'Espang gefordert worden, ſollen arretirt werden-. 


Carajol (Saperes) und Louis Oriol find geſtern Abend 


in Perpignan angelangt. Die Truppen des Grafen 
d' Espana haben noch dieſelben Stellungen inne. Die 
Schimpfnamen negro und Carlista hat der Graf 
auf das Strengſte unterfagt, und auf die Einlieferung 


des Carajol und Oriol einen Preis von 300 Piaſtern 


geſetzt. 5 a 

(Aus dem J. du Commerce.) Carajol und meh⸗ 
rere andere Rebellen-Offtziere ſind, mit einer Schaar 
von 400 Mann, am 20. d. M. in das franz. Gebiet 
entwichen, woſelbſt ſie nach Ablegung ihrer Waſſen 
zugelaſſen wurden. Auch der Carnicero hat ſich nach 
Frankreich gefluͤchtet. Caſtan, durch ſeine Proklama⸗ 
tionen bekannt, iſt in Tarragona, wo er die Gnade 
Sr. Maj. anflehet. Nur noch einige Ueberbleibſel 
von Inſurgenten folgen der Fahne des Jep, dem jetzt 
nichts weiter uͤbrig bleibt, als ſich in die Gebirge zu 
werfen, und in der That iſt ſein Weg ſo unſicher, 
daß er auf allen Punkten des Gebirges ein Gegen⸗ 
ſtand der Beſorgniß fuͤr die Einwohner iſt. Binnen 
Kurzem wird der Provinz Catalonien die Ruhe wie⸗ 
dergegeben ſeyn. r Wr 

er ante ch. Be 

Paris, den 1. Novbr. In Toulon werden ee 
Kriegsſchiffe ausgeruͤſtet. — In Marſeille ſollte diefer 
Tage eine neue, für den Paſcha von Aegypten gebaute 
Fregatte von 60 Kanonen vom Stapel gelaſſen werden. 


2 Reisende, welche aus Alexandrien in Marſeille ange⸗ 


kommen ſind, verſichern, daß in den Gewaͤſſern von 


Sardinien 6 algieriſche Corſaren kreuzen. 8 
Geeſtern früh um 5 Uhr brach im Palais⸗Royal, in 
der Gallerie hinter dem franzoͤſiſchen Theater, Feuer 
aus, welches zwar nach anderthalb Stunden gelöſcht 
war, doch nicht ohne bedeutenden Schaden zu thun. 


Saͤmmtliche Läden zwiſchen dem Durchgang zu dem 


Theater und dem Pförtihen der Glas⸗Gallerie, find ein 
N der Flammen geworden. Die Dautherauſche 
Buchhandlung iſt gaͤnzlich eingeaͤſchert, und die des 


Hrn. Barba faſt nur durch ein Wunder den Flammen 


Die Saͤulen unter den Zimmern des 
Herzogs von Nemours Keane des Herzogs von 
Orleans) ſind ſtark beſchaͤdigt. Zehn Minuten ſpaͤter 
wuͤrde die Huͤlfe vergeblich und dieſer ganze Theil des Ge⸗ 
baudes eingeaͤſchert worden ſeyn. Ein Feuertopf, den 
man üſworſichtiger Weiſe in einem Magazin gelaſſen, 
und den ein Hund umgeworfen, iſt die Urſache dieſes 
Mißgeſchicks. n f 85 s 
Dieſer Tage find abermals 15 Spitzbuben verhaf⸗ 
tet worden, 


entgangen. 


und ſich ſchleunig retten mußte. i 


7 


4 


8 r oß brit an nien 
London, den W. Oktober. Das von 


Dieppe auf 


7 

Tage begegnete, nahm fie auf, und ſchiſſte fie bald 
darauf an Bord eines Schiffes aus Granville aus, in 
welcher Stadt fie am 14. d. angekommen find, 
Capitain Engliſh, von dem k. Ingenieur⸗Corps, hat 
eine ſehr dichte Art von Kalkſtein, die bei der Stadt 
Lisburn (Irland) gefunden wind, mit großem Erfolge 
zum Behuf der Lithographie angewandt, ; 

Der berühmte: franzoͤſiſche Koch des verſtorbenen 
Herzogs von York, Hr. Uge, ift init einem jahrlichen 
Gehalt von 1200 Pfd. Sterl. (8400 Thlr.) als Ober⸗ 
Inſpektor des Kuͤchenweſens in dem großen Gaſthofe 
des Hrn. Crockford zu London angeſtellt. BAR: 

London, den 30. Oktober. Geſtern hieß es, daß 
Don Miguel ganz gewiß in 14 Tagen erwartet wer⸗ 
den koͤnne, daß er ſich ſehr ' beſtimmt für eine Regie⸗ 
u in Portugal, der 0 855 gemaͤß, und unter dem 
Schutze Englands, ausſpleche, und der Visc. v. Bar⸗ 
baceng ihn nach Liſſaben begleiten und feiner Einſez⸗ 
zung im Namen des Kaiſers bewohnen ſollle. 

Nach Briefen aus Port⸗ au Prince vom 1. v. M., 
ſtellte ſich der Präſident Boyer ſelbſt die Möglichkeit 
ſeines nahen Todes vor, und hatte den General Bor⸗ 
gella, einen Farbigen, auf dieſen Fall zu feinem 
Nachfolger ernannt. 5 . ; 
London, den 3. November. Die von einigen 
hieſigen Blattern verbreiteten Gerüchte von Mißhellig⸗ 
feiten, die in Konſtantinopel zwiſchen zwei Geſandten 
europälfiher Mächte ausgebrochen ſeyn ſollen, erklart 
der Courier für ungegruͤndet. RER: 
„Ueber Modon (vom 5. Oktober) iſt die Nachricht 
eingegangen, daß Ibrahim Paſcha am 30. September 
wel ſtarken Diviſionen befohlen hatte, zu Lande nach 
Patras zu marſchiren, waͤhrend ſie zugleich 30 Kriegs⸗ 
ſchiffe nebſt 15 Transportſchiffen zur Ses dorthin dee 
gaben. Er ſelbſt war am Bord eines Schiffes von 


60 Kanonen gegen Lord Cochrane abgegangen. ö 


Ein Brief aus Smyrna vom 18. September (im 
Courier) erzählt, daß unter den neuen Truppen eine 
große Sterblichkeit herrſche, indem die Soldaten die 


Fleiſchſpeiſen nicht gewohnt ſeyen. Der Exercitienmei⸗ 


ſter war anfangs ein Piemonteſer, der in der franzoͤſi⸗ 
ſchen Armee gedient hatte, allein, in Folge eines Zwi⸗ 
ſtes mit dem Paſcha, feinen Abſchied nahm. Sein 


Nachfolger, ein Tuͤrke aus Konſtantinödpel, hat die Come 


mandoworter, die bis dahin in franzoͤſiſcher Sprache 
gegeben wurden, ins Fuͤrkiſche übertragen, wobei er 
der Sprache Gewalt anthun mußte, um die neuen 
Begriffe auszudruͤcken. Die Soldaten machen große 


Vortſchritte, obgleich ihre Gewehre (ſämmtlich aus 


ſie noch nichts als Trommel und Pfeife, mit welcher 
fie unauſhoͤrlich die franzoͤſiſche Arie: Ah vous dirai- 


2 


Marſeille) ſchlecht ſind. Von europaiſcher Muſik haben 
A 
. 


je Maman aufſpielen. Die jungen Leute in Smyrng 
haben an den neuen Uebungen Wohlgefallen, aber die 


alten Tuͤrken ſehen ſehr finſter dazu. Das Regiment 


A 


| hat eine große grüne Fahne, in det Mitte ift ein Heiz. 


ner Halbmond eingeſtickt. Der Gedonke, als ob der 
Paſcha von Aegypten ſich unabhängig machen könne, 
oder auch nur wolle, wird als ganz unſtatthaft geſchildert. 
Am 30. v. M. haben die Agenten der porkugieſiſchen 
Regierung von hier aus eine bedeutende Summe Gel⸗ 
des nach Wien geſchickt, welche fuͤr den Infanten Don 
Miguel beſtimmt iſt. SR 
Ulm fi) einen Begriff von der ungeheuren Aus⸗ 
dehnung von London zu machen, braucht man nur das 
Faktum zu beruͤckſichtigen, daß in dem Kirchſpiel Ma⸗ 
kTy⸗la⸗Bonne allein, der geſammte Miethszins der Haͤu⸗ 
fer 692,082 Pfo. Sterl. (4 Mill. 727,227 Thlr.) be⸗ 
traͤgt, und daß die Aumenaufſzhet ungefaͤhr 7000 Per⸗ 
ſonen wöchentlich unterſtuͤtzen! i 
Die Einrichtung von Hrn. Crockford's Hotel in St. 
James ⸗Street wird uber 120,000 Pfd. Sterl. koſten. 
Bei Tatterſall war in der Mitte des Oktobers ein 
50 Verkauf von baden zu dem ſich eine 
Menge Vornehme und Liebhaber der Rennen verſam⸗ 
melt hatte. Die hoͤchſten Preiſe waren 500 Guineen 
6580 Thlr.) für Clinker, für Moreton (einen braunen 
Wallach) 290 Guincen (2078 Thlr.); Bordeaux, ein 
ppeißes Offizierpferd, das. früher dem Könige gehört 


Hatte, ging für 61 Guineen (437 Thlr.) weg. a 
Die im k. Park zu Wipdſor befindliche Giraffe, 
File dort von allen andern Tieren abgeſondert gehalten 
wird, wurde ſeit einiger Zeit zuſehends unwohl und 
uͤbellaunig. Vor einigen Tagen ſtieg fie über den 
Saun und miſchte ſich unter die Hirſche und übrigen 
Thiere, die e höflich aufnahmen, und ſeit der 
Zeit bekam ſie ihre vorige Munterkeit wieder. Es iſt 
hierauf der Befehl ergangen, daß die Giraffe fr im 
Park⸗Gehege ſpazieren ſolle. Se 

Cin angeſehener Wundarzt in Liverpool, Wm. Gill, 
iſt in der vorigen Woche verhaftet und zur Kautions⸗ 


Burgen gendthigt worden, weil er Kerlen, welche Lei⸗ 
chen ausgruben, dergleichen zu anatomiſchen Swecken 
abgekauft hat. So fand man in ſeinem Hauſe die 
Leiche einer 3 Tage vorher beerdigten jungen Frau, 
der er bereits die Geſichtshaut abgenommen hatte. 
Einer ſeiner Helfer iſt gleichfalls nach dem Gefaͤngniß 
abgefuͤhrt. ö 
Das letzte, fuͤr die Griechen hier gebaute Dampf⸗ 
ſchiff, der Irreſiſtible, deſſen nahe Abfahrt man er⸗ 
wartete, iſt am Dienftag auf der Themſe in Feuer 
aufgegangen. Die beruͤchtigte Entreprize ſoll verun⸗ 


ückt ſeyn, woran freilich nichts verloren ware. 
Dieſer Toge hat die Beſatzung eines in Spithead 


gen veruͤbter Grauſamkeit foͤrmlich abgeſetzt. 


ſes dem ersten Lieutenant. 
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St. petersbuig, den 30. Oktober. 


leiſtung von 200 Pfd. Sterl. und Stellung von zwei 


legenden, einer nordiſchen Macht gehoͤrigen Kriegs⸗ 
ſchiffes, ſich zuſammengekhan, und ihren we. Pes 
1 verüͤ | | x alt, 
ach London ab, und übergab, den Befehl des Schif⸗ 


47 Xu ß l. ga nd, = RE: ; { 
St. Oktober. Vorgeſtern 
bene Sir Henry Willock, britiſcher Gefdyafts.träger. 
eim perſiſchen Hofe, die Ehre, dem Kaiſer und der 
Kaiſerin Mütter vorgeſtellt zu werden. 

Das Schiff Kaiſer Alexander, welches neulich hier 


vom Stapel lief, hat nicht 120, ſondern 110 Kano⸗ 


nen. Es iſt in der kurzen Zeit eines Jahres aus Ei⸗ 
chenholz erbaut worden, und kann für das beſte Schiff 
unſerer Flöte gelten. Seine Lange beträgt 198 Fuß, 
die Breite 51, die Tiefe 23 Fuß. Der Schnabel 
ſtellt den zweikoͤpfigen Adler dar. Se. Maj. der Kal⸗ 


ſer hat den Bau an dieſem Schiffe ſehr oft in Augen⸗ 
ſchein genommen. 5 


Se. M. der Kaiſer hat beſtimmt, daß eine Summe 
von 300,000 Rubeln, zur Hälfte aus den finniſchen 
Staats = und zur Hälfte aus den Milizmitteln, ver⸗ 
wandt werden ſollen, um dadurch der Stadt Abo, 
welche durch den Brand ihr Eigenthum verloren, einiz 
gen Erſatz zu geben. Ferner ſoll ein beſonderer Fonds 
von 1,400,000 Rubeln gebildet werden, um aus dem⸗ 
ſelben den Abgebrannten zinöfreie Darlehne verabfol⸗ 
gen zu laſſen, mit der alleinigen Verpflichtung, jaͤhr⸗ 
lich 2 Prozent vom Kapital abzuzahlen. Da die durch 
dieſen Brand verurſachte Ausgabe des finniſchen Brand⸗ 
verſicherungs⸗Comptoirs die Kräfte, dieſer Anſtalt bei 
weitem uͤberſteigt, ſo hat der Kaiſer 500,000 Rubel 
an dieſes Comptoir zu zahlen befohlen, und außerdem 
verordnet, daß alle öffentliche Gebäude, ohne Nückficht 
auf ihre Verſicherung, auf Koſten des Staats wieder 
aufgeführt. werden ſollen. Die Uniperſitat erhaͤlt für 
ihren Baufonds bis zum Jahre 1868 den Aus fuhrzoll 
von Holz, Brettern, Pech und Theer, welche von 


Finnland ausgeführt werden. Auch hat Se. M. der 


Kaiſer, der durch den Brand von Abo fo ſehr verarm⸗ 
ten Univerſität von Neuem auf 30 Jahre die Einkuͤuf⸗ 
te von allen erledigten Pfarren im Großfuͤrſtenthum 
Finnland, bis zu deren Wiederbeſetzung, zuweiſen laſſen. 
Seit dem 17. April waren der Univerſitaͤt dieſe Ein⸗ 
kuͤnfte abgenommen worden, um zum Nutzen der Pre⸗ 
diger⸗Wittwen, und Pupillenkaſſe verwendet zu werden. 
Schreiben aus Beloſtock vom 8. Oktober. Am 
Freitag den 5. d. M., gegen halb 10 Uhr Vormit⸗ 
tags, vernahmen die Bewohner von Kwaſti (einem 
Dorfe 2 Stunden von Beloſtock) ein außerordentliches 
Getoͤſe, das aus einer uͤber ihren Köpfen ſchwebenden 
Wolke hervorkam, und ſich 3 Minuten lang, einem 
Rollgewehrfeuer ahnlich, vernehmen ließ. Auf dieſes, 
in einer Entfernung von 2 deutſchen Meilen gehörte 
Geraͤuſch, folgte eine Art Steinregen, doch wurden nur 
4 Stuͤcke gefunden. Ein Bauer auf dem Felde ware 
durch einen davon beinahe getoͤdtet worden. Der 
ſchwerſte Stein wog 4, der leichtefte 3 Pfund. Sie 
ſind mit einer Ark brauner Glaſur überzogen, wie 
Zucker zerreiblich, dreimal ſo ſchwer als Regenwaſſer, 


N 


und faugen ungefähr fo viel Waſſer ein, als der Sifte 
Theil ihres Gewichts beträgt... Die aͤußere Geſtalt die⸗ 
ſer Luftſteine iſt ziemlich einigen Lava⸗Gattungen ähn⸗ 
lich, wiewohl aus andern Beobachtungen zu ſchließen 
I ee die Maſſe nicht in flüffigem Zuſtande gewe⸗ 
en iſt. 7 £ y 
Moldau und Walls hei, 
Buchareſt, den 15. Oktober. Man erfährt noch 
immer nichts Entſcheidendes aus Konſtantinopel. — 
Die Truppenbewegungen in Beſſarabien, welche hier 


weniger Aufſehen erregten, hatten in Jaſſy einen ſol⸗ 
chen paniſchen Schrecken erregt, daß der Hoſpodar ſich 


an Hrn. v. Minclaky hieher wendete, um darüber an⸗ 
zufragen. Dem Vernehmen nach gab Hr. v. Minciaky 
zur Antwort, daß die Umſtaͤnde jene Bewegungen zwar 
nöthig gemacht hatten, daß jedoch nur in dem Falle, 


wenn Tuͤrken in die Fuͤrſtenthuͤmer einruͤckten, die ruſ⸗ 


ſiſchen Truppen den Pruth paſſiren wuͤrden. Die Bo⸗ 


jaren in der Moldau ſcheinen viel zu Verbreitung be⸗ 


unruhigender ‚Gerüchte aller Art beizutragen, 


Türkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, den 14. Oktober. Man weiß 


nun beſtimmt, daß der Sultan den zu Navarin ab⸗ 


geſchloſſenen Waffenſtillſtand Ibrahim Paſcha's mit 
Admiral Codrington nicht anerkennt, und der Befehl, 


denſelben aufzuheben und die Operationen gegen die 
Griechen fortzuſetzen, fol abgegangen ſeyn. Dieſer 
Entſchluß hat hier neuerdings Beſtuͤrzung erregt, und 
die fruͤher gemeldeten Beſorgniſſe, wegen der Sicher⸗ 
heit der Perſonen und des Eigenthums der Franken, 
fangen an wieder aufzuleben. f 


Tuͤrkiſche Grenze, den 26. Oktober. Der Spec. 


tateur Oriental vom 29. Septbr. “enthält folgenden. 


Bericht über ein Seegefecht, aus Tſchesme an der aſig⸗ 
tiſchen Kuͤſte vom 24. Septbr.: „Am 21. September 
kam eine griechiſche Brigg von 18 Kanonen, unter dem 


Befehle des Ipſarioten Coſtangi, unter ruſſiſcher Flagge 


in den Kanal von Scio, in dem Augenblick, wo dg 
bewaffnete Miſtiks, dem Paſcha dieſer Inſel geh 
in den Hafen einlaufen wollten. 


haͤngigkeit auf, gab dem naͤchſten Miſtik eine Ladung, 
die aber nur wenig Schaden anrichtete, und zog ſich 
egen die Mitte des Kanals zuruͤck. Als ſie 2 Goe⸗ 
etten des Paſcha aus dem Hafen kommen ſah, for⸗ 
derte ſie dieſelben zum Kampfe auf. 


dung, der fie mit 5 Kgnonenſchuͤſſen antwortete, wovon 
der vierte die Bramſtange der Brigg abſchoß, die dann 
ſogleich die hohe See ſüchte. Die Goelette verfolgte 
ſie einige Zeit. Sie verſchwand aber bald, nachdem 
ſie den Wind gewonnen hatte, und die Goeletten fuh⸗ 
ren nun wieder in den Hafen zurück. Während dieſer 


Zeit hielt ſich ein brech cher Dit 


rig, 
; Sogleich zog die 
Brigg ihre ruſſiſche Flagge ein, pflanzte die der Unab⸗ 


8 Eine derſelben. 
naͤherte ſich auf einen Piſtolenſchuß, empfing eine La⸗ 


mit zwei Kanonen 


und dreißig Mann, der ſchon eine vergebliche Jagd 
auf ein von Cap Pongja nach Tſchesme ſegelndes Schiff 
mit Fruͤchten gemacht hatte, in der Mitte des Kanals, 
dem weißen Vorgebirge gegenüber, auf, und wartete auf 
eine Bombarde, die nach Scio ſegelte, die aber nach 
einem viertelſtuͤndigen Beſuche wieder ihre Fahrt fort⸗ 
ſetzte. Zwei tuͤrkiſche Sakoleven, die eine mit 25, die 
andere mit 35 Mann beſetzt, fuhren aus der Bay von 
Tſchesme zur Verfolgung des Miſtiks. Dieſer wurde 


bald von ihnen eingeholt, und es entſpann ſich ein 


lebhaftes Feuern, das uͤber 2 Stunden dauerte. 


einmal ſah man eine Feuerſaͤule, und hörte einen ſtar⸗ 


ken Knall. Anfangs glaubte man, der Capitain des 
Miſtiks habe bei der Uebermacht ſich eher in die Luft 


ſprengen, als den Tuͤrken ergeben wollen; um 2 Uhr 


Nachmittags kamen aber die Sakoleven in den Hafen 


zurück, und brachten 20 Leute von dem Miſtik 115 

uf 
akoleve war der Kopf des Capitains aufgeſteckt, 
und fen in Stuͤcken gehauener Koͤrper wurde auf dem 
Quai ausgeſtellt. Die 20 Leute wurden ſogleich nach 
Scio abgeſchickt, won man fie getoͤdtet haben wuͤrde, 
wenn nicht auf die Vorſtellungen des Commandanten 


welche A aus dem Waſſer aufgefangen hatten. 
einer 


des Schloffes verfügt worden wäre, daß die Gefan⸗ 


genen nicht mehr umgebracht werden ſollten, ſondern 
daß man fie in das Arſenal von Konſtantinopel abs 


zuſchicken habe. Den Erzaͤhlungen des Schiffsjungen, 
eines Kindes von 9 bis 10 Jahren, zufolge, hatte der 
Capitain des griechiſchen Miſtiks, nachdem er die Ue⸗ 
berlegenheit des Feindes eingeſehen, ſeine Leute aufge⸗ 
fordert, ihm bei der Enterung zu folgen. Er ſchwang 


ſich auf die ftärffte Sakoleve, wo er mit eigener Hand 


hl 
"1 


den tuͤrkiſchen Capitain und zwei Matroſen verwundete. 
Da er aber von ſeinen Matroſen verlaſſen war, von 


denen ihm keiner hatte folgen wollen, ſo fiel er bald 
von unzaͤhligen Stichen durchbohrt, und behauptete auf 


dieſe Art den Ruhm, den er als Held ſchon in dem 
Kampfe der Ipſarioten mit der tuͤrkiſchen Flotte auf 
der Rhede von Scio, wo das Admiralſchiff verbrannt | 


worden war, ſich erworben hatte. Als der Bruder 


des Capitains ſah, daß ſich alle Matroſen des Miſtiks 


entkleidet hatten, um ſich ins Meer zu ſtuͤrzen, ſchoß 
in die Mitte des Schiffraums hatte ſtellen laſſen, und 


zeitig genug hatten retten koͤnnen, in die Luft.“ 

Am 15. Oktober geht der mit Ibrahim Paſcha ge⸗ 
ſchloſſene Waffenſtillſtand zu Ende. EEE 
Odeſſa anzeigen laſſen, daß wieder mit Sicherheit 
nach Konſtantinopel verladen werden koͤnne. 


er feine Piſtolen auf 2 Pulverfaͤſſer ab, die er zuvor ; 


flog auf diefe Art mit acht Mann, die ſich nicht mehr a 


j 


Die ruſſiſche Regierung hat dem Handelsſtande en 


4 
9 


Die Familie des armeniſchen Bankier Tinghir⸗Oglu ö 


in Konſtantinopel iſt deshalb verbannt worden, well 


diefes Haus der Pforte keine Vorſchuͤſſe machen wollte. 


Das neulich aus London abgegangene Dampfſchiſf 


4 
1 
. 
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den Gewaſſern von Cephalonien geſehen worden. Es 
wird in Nauplia mit den aus Amerika angekommenen 
Kanonen ausgeruͤſtet. 525 
EN Der Spectateur Oriental ſoll, wie die Allgemeine 
Zeitung meldet, unterdrückt werden ſehnn. 
Trotz der unzaͤhligen Schwierigkeiten, mit denen Lord 
Cochrane unaufhörlich zu kämpfen hat, iſt es ihm ges 
lungen, eine neue Expedition von 20 Schiffen auszu⸗ 
kuͤſten, bei welcher man, außer feiner Fregatte, der 
Bligg Karteria und 3 Kanonierſchaluppen, die Namen 
der kapferſten griechiſchen Seecapitaine — Miaulis, 
Kanaris, Schini, Ktiegi, Panajotta u. ſ. w. — erblickt. 
Da Lord Cochrane ſah, daß die Pforte die vorgeſchla⸗ 
gene Vermittlung eytſchieden ablehnte, fo beeilte er 
ſich, von dem Recht Gebrauch zu machen, das dieſe 
Weigerung den Griechen verleiht. Er hat feine Streit» 
kraͤfte gegen die Küſten von Albanien gerichtet und eine 
Proklamation hierüber erlaſſen. Die Operationen ha⸗ 
ben begonnen, und die griechiſchen Schiffe nahmen die 
Richtung gegen Dragomeſtre. Lord Cochrane will 
nicht ſeine Flottille in einem direkten Angriff gegen die 
een bedeutenden Streitkräfte blos geben, ſondern 
ſucht fie einzeln zu uͤberfallen. Nachdem er dieſe wich⸗ 
ige Diverfion in Albanien bewerkſtelligt, wird er fi) 
ſogleich mit den Inſeln und dem ſuͤdlichen Griechen⸗ 
land beſchaͤftigen. : 8 
1 85 einem Schreiben aus Aegina vom 5. Oktober 
lieſt man Folgendes: „Stellen Sie ſich eine Stadt 
mit Hauſern von Backſteinen, ohne regelmäßige Stra⸗ 
hen 1 SReIBBITEN vor; hie und da unterirdiſche 
Hoͤhlen, aus denen der Rauch dad A oder Hütten 
aus Baumzweigen mit Lumpen bedeckt, ſo haben Sie 
einen Begriff von Aeging, der jetzigen Reſiden der 
Ida me Regierung. In dieſer ſogenannten Stadt 


nn 


ſiehet man einen Theil der Einwohner von Chios, Ip⸗ 
fata und Athen im ſchrecklichſten Elend. Wir beſuch⸗ 
en den wackern Kanaris. Ex entſchuldigte ſich, daß 
er uns nichts votzuſetzen habe. Kaum hat er ſo viel, 
um feine Fran und feinen Sohn zu ernähren. Ob⸗ 
wohl krank, traf er doch Anſtalten, ſeinen Brander zu 
beſteigen. — Man hat bemerkt, daß die neuen tuͤrki⸗ 
ſchen Münzen nicht mehr den Namen Stambul führen, 
N Indern die Worte: Sitz der Regierung.“ 

VvVeermiſchte Nachrichten. 

Se. k. Hoh. der Prinz Johann 1 
„ k. H. deſſen Frau Gemahlin, Prinzeſſin Amalia 
Auguſta, find am 3. November Abends nach. 9 Uhr, 
von Berlin kommend, wieder in Dresden eingetroſſen. 
Die neue dach Regierung, welche dem Adel die 
Lehenwaare erließ, deren Höhe an 13 Millionen Tha⸗ 
ler betraͤgt, hat jetzt dies Geſchenk auch auf die Be⸗ 
ſitzer der Bauerguͤter in den Aemtern ausgedehnt. 
Dieſe koͤnigl. Gabe iſt um fo merkwürdiger, da die 


— 


17 


Entreprtze iſt in den erſten Tagen des Oktobers in 


; Garden hat, die fi 
von Sachſen und 


Lehenwaate zu den keichſten Quellen der fh 
Cigilliſte Gch 88 n „Quellen der fächfifchen 
Prof. Goͤrres iſt in Muͤnchen eingetroffen, und wird 


naͤchſtens feine Vorleſungen über Geſchichte eröffnen. 


Ein bekannter Bankier zu Frankfurt a. M. erhielt 


vor Kurzem einen Brief, worin ihm ſein innerhalb 


6 Monaten bevorſtehender Tod verkuͤndet wird, f 
er bei dem Schreiber des Briefes nicht das Miel 
entnehme, um der Gefahr zuvorzukommen. Es moͤchte 
faſt ſcheinen, als wäre dieſer ein Apotheker; inzwi⸗ 
ie 255 Ka, nicht e daß der angeb⸗ 
iche Todeskandidat von der ihm ange Huͤ 
a a hätte, N 5 ji rar 85 
ie Enthufiaften find voller Freude, daß fie aus⸗ 
gekundſchaftet haben, Fraͤulein Sontag, eine dich 
Henriette, ſondern Gertrude Walpurgis, und dieſe Na⸗ 
men bedeuteten, wie X. Dolz behauptet: vielge⸗ 
liebte Zauberin. Woher Hr. Dolz dieſe Ausle⸗ 
gung habe, wird nicht geſagt. Sie iſt aber unrichtig. 
Das deutſche Namens⸗Buͤchlein oder Onomasticon, 
zuſammengetragen durch NM. Wolffgang Kruͤgern, 
Pfarrern zum Alten⸗Stein Anno 1611, giebt uͤber 
obige beide Namen folgende Auskunft: „Gertraud 
heißt eben ſo viel als gar treu oder gern treuz 
eine Weibsperſon, die da recht treu und fromm iſt. 
Dieſen Namen hat vor Zeiten mit Wahrheit gehabt, 
Pipini des Fuͤrſten und Königs in Frankreich Tochter. 
Sintemal ſie ſich gegen arme, nothleidende und ver⸗ 
folgte Chriſten recht treu, mitleidig und wohlthaͤtig er⸗ 
wieſen hat. Walpurgis ſoll eben ſo viel ſeyn, als 
eine Verwalterin der Burg oder eine Burggraͤfin. 
Etliche ſchreiben Walpera und meinen, es ſey fo 
viel als: wohl werthz eine Weibsperſon, die aller 
Ehren wohl werth fey. Des Namens war vor Zei⸗ 
ten eine at, Aebtiſſin zu Heidenheim in Baiern 
Schweſter des heiligen Wilidald. Sie ftarb 755. am 
1. Mai. Bei dieſem Namen follen ſich die, fo ihn 
führen, erinnern, daß fie ſich, vermoͤg deſſelben, in 
dem wilden Wald dieſer Welt als ſtarke Burgen er⸗ 
zeigen und wider alle Anfechtung und graͤuliche Sturm⸗ 
winde der Suͤnden, des Teufels und der Welt, ſteif 
und feſt ſtehen ſollen.“ — Der letztere Name ft für 
Fräulein Sontag beſonders bedeutungsvoll, denn wer 
iſt wohl mehr Anfechtungen ausgeſetzt als eben fie, 
und es iſt daher ſehr 12 11 DaB: fie zweierlei 
„di egenſeitig, (die alte die j 
und umgekehrt,) und Beide ihre geliebte Serben 
Ein Hutfabrikant in Berlin. hat ein Abonnement auf 
Hüte etrichtet. Jeder Theilnehmer empfaͤngt alle acht 
Wochen einen neuen ganz feinen Hut, nach der neue⸗ 
ſten Form, und zahlt dafür jahrlich 1 Friedrichsd'or. 
Auch auf Domeſtiken erſtreckt ſich dieſe Einrichtung, 
mit verhaͤltnißmaͤßig geringerem Preiſe. 5 
Durch das bekannke türfifche Manifeſt erfuhr man, 


daß, vor dem Veroneſer Congreſſe, Lord Caſtlereagh | 


der Pforte engliſche Huͤlfe zur Beſtrafung der „grie⸗ 
chiſchen Rebellen“ angeboten habe. „Pfui!“ ſagte 
ein frayzoͤſiſcher griechenfreundlicher Kaufmann zu ei⸗ 
nem engliſchen, — „war das ein. Engländer 2 — 
„„Freilich — war die Antwort — denn er ſchnitt 


ten konnte, ohne feine Nation zu entehren. 
zoͤſtſcher Miniſter hätte dies nicht gethan.““ 1 
(Beſchluß der im vor. Stück §. Stg. abgebrochenen 
Bemerkungen uͤber die Gewitter und uͤber die Witte⸗ 
rung im kuͤnftigen Winter, in der Wiener Zeitung, 
vom D. Fiſch er.). Iſt die Wolke allein für ſich be⸗ 
ſtehend und in der Luft iſolirt, ſo entſtehen bei ihrer 
Verbindung mit der Elektrizität weder Blitz noch Don⸗ 
ner, fondern dieſelbe haͤüft ſich in der Wolke an, be⸗ 
wirkt zuweilen darin Lichterſcheinungen, vermehrt durch 
Bindung der Warme die Kaͤlte, zieht ſo ſchnell zur 
Vergrößerung die nahen Duͤnſte in ſich, und verur⸗ 
ſacht dadurch oft die Bildung des Hagels. Verbindet 


Ein fran⸗ 


ſich aber die angehaͤufte Elektrizitaͤt mit einer Wolke, 


woraus ſie durch andere nahe Wolken mit der Erde 
und der entgegengeſetzten Elektrizitaͤt zur Herſtellung 
des Gleichgewichts in Verbindung treten kann, fo 
ſpringt ſie in verſchiedener Richtung von einer Wolke 
auf die andere uͤber, und durch dieſelben, bei welchem 
plötzlichen und gewaltſamen Uebergange durch die Luft‘ 
aus deren Preſſung zugleich Blitz und Donner ſo oft 
ſich wiederholen, als die Elektrizitaͤt von einem Leiter 
auf den andern, und durch dieſelben uͤberſtromt. Die 
einzelnen Schläge im Rollen des Donners ſind zahl⸗ 


reicher, als die einzelnen Luftentwickelungen im Zuge 


des Blitzes, weil im erſteren Falle die von der Ge⸗ 
walt des Blitzes entfernte Luft an mehreren Orten 
wieder zufammenftößt, wobei jedesmal ein Knall ge⸗ 
ſchieht, der noch durch das Echo, oder durch den Stand⸗ 
ort des Beobachters vermehrt werden kann. Waͤh⸗ 
rend eines Gewitters ſtroͤmt die erfältete Luft unten 
aus der Gegend der Gewitterwolke und aus derſelben 
nach allen Seiten, die verdraͤngte leichtere und war⸗ 
mere Luft aber und die darin angehäuſten Elektrizi⸗ 
taͤtsſchichten werden in die Hoͤhe gedruͤckt, wo ſie von 
oben herab in die Wolken kommen, und wobei, ſo oft 
eine einzelne Anhäufung der Elektrizitaͤt von unten auf, 


von der Seite oder von oben herab durch die Wolken abge⸗ 


leitet wird, ein neuer Blitz und Donner bewirkt werden. 
Blitze ohne Donner ſind entweder Folgen eines ent⸗ 
fernten Gewitters, wovon der Donner nicht mehr ge⸗ 
hört werden kann, oder fie entſtehen als fügenanntes 
Wetterleuchten bei ſchwaler Wärme, wenn einzelne 
in der Furt angehäufte Schichten von entgegengeſetzten 
Elektrizitaten ſich ſchnell verbinden, wobei nur Licht 
entbunden wird. Im heurigen Sommer, obſchon⸗ 


derſelbe anhaltende Hitze hatte, gab es deswegen we⸗ 


niger ausgedehnte Gewitter bei uns, weil oben ſelte⸗ 
net entgegengeſetzte feuchte Luftſtrömungen beſtanden. 


da gegen Oſt das große feſte Land Aſiens liegt, fo 
konnte von daher warme, trockene und heitere Luft zu 


dern die Nächte viel laͤnger als bei uns; die Nahe 
des Nordppols bewirkt dort einen ſtrengen Winter durch 


breiten. Tritt dieſe Kälte ein, ſo verdichtet ſie vorlaͤu⸗ 


7 


Der kuͤnſtige, ſpaͤter eintretende Winter zeichnet ſich, f 
vorzüglich im Januar und Februar, durch anhaltend 


7 


ſtrenge Kälte aus; denn die Erfahrung beftätigt, daß 


diejenigen Luftſtrömungen, welche im Sommer vor⸗ 
ent herrſchend waren, dieſes auch im naͤchſtfolgenden Win⸗ 
ſich den Hals ab, als er ſah, daß er nicht Wort hal⸗ 


ter find. Die nördlichen und oͤſtlichen Winde bewirk⸗ 


‚ten den trockenen und warmen Sommer, weil die 
Gegenden, woraus ſie kamen, laͤngere Tage als der 


Suͤd, folglich mehr Licht und Warme hatten, und 
uns kommen. Im Winter aber find in jenen Laͤn⸗ 


Nordwinde, welche oft auch als Oſtwind zu uns kom⸗ 
men und hieher als kalt und trocken den Winter ver⸗ 


ſig die Duͤnſte in der Atmoſphaͤre zu Schnee, der herz 
abfällt, ſo die Luft reinigt, trockener macht und dle 
Erdoberſtache wider die Einwirkungen der vergroͤßerten 
Kälte ſchuͤtz. Im Januar und Februar wird zuwei⸗ 
len an heiteren Morgen bei uns die Kälte bis gegen 
12 Gr. R. ſteigen, jedoch ſchnell wieder fallen, denn 
ſie verdichtet ſehr die Luft und vermindert ſo deren 
Hoͤhe, daher nach Suͤd oder Weſt unter die ſchwerere 
Luft und uͤber derſelben die wärmere und feuchtere 
aus den ſuͤdlichen oder weſtlichen Gegenden nach Nord 
oder Oſt ſtroͤmen, wobei die untere Kälte die Duͤnſte 
herabzieht und zu Wolken verdichtet, wodurch auch, 
wegen Entbindung und Mittheilung der Wärme, die 
‚Kalte vermindert wird. Einzelne Tage im November 
und December haben ſchon Schnee und Kälte. Die 
in dieſen Monaten haufig eintretenden Nebel in der 
Fruͤhe ſind Folgen der Kuͤhle, und wenn dann gegen 
Mittag die Wärme ſich wieder vermehren kann, ſo 


werden jene zerſetzten Duͤnſte wieder zu unſſchtbarem 
Dampfe aufgeloͤſet. Gewoͤhnlich kann aus einem Ne⸗ 


bel auf eine entgegenſtehende oder verſchiedene Luft⸗ 
ſtroͤmung geſchloſſen werden, naͤmlich, daß oben eine 


feuchte und warmere, unten aber eine kaͤltere beſteht; 


und der Nebel dauert ſo lange, als ein oder der an⸗ 
dere Wind herrſchend it. Er hat daher eine Windes⸗ 
veränderung, und damit eine Veränderung der Witte⸗ 


rung, zur Folge; denn fo zeigt der Nebel bei einen 


Oſtwinde auf einen oben beſtehenden feuchten Suͤd⸗ 
oder Weſtwind, folglich im Winter auf Thauwetter, 
und im Sommer ‚auf Gewitter und Regen; bildet 
ſich aber bei unten herrſchendem Suͤd⸗ oder Weſtwinde 
ein Nebel, ſo kann, wegen des hoͤher beſtehenden Norde 
oder Oſtwindes, im Winter auf Kälte, im Sommer 
aber auf ſchoͤne, jedoch nicht dauerhafte Witterung 
geſchloſſen werden, weil ſie oft durch Gewitter unter⸗ 
brochen wird. 2 


wen 


ee 
— z 


an... * 


} 


gewieſen. 


ö 


N 2 — 


Be x 


8 -Dermifchte Nachrichten. ge 
Ein gewiſſer Hr. Hilſcher, der in dem Breslauſchen 


Wochenblatt: „die ſchleſiſchen Blaͤtter“, den Kunſtrich⸗ 


ter macht, hat das neueſte Werk plaſtiſcher Kunſt, 


Bluͤcher's Bildſaͤule, hart mitgenommen. Hr. Prof. 


Witte hat jedoch, auf Bitte des Hrn. Redakteur der 
neuen Bresl. Zeitung, den obigen Kunſtrichter, auf 
eine ſehr belehrende Art, in gedachter Zeitung, zurecht 


Am 4. November d. J. trat der frühere Paſtor an 
der katholiſchen Kirche zu Schwerin in Mecklenburg, 
Hieronimus Joſephus Koch, aus Heiligenſtadt im Eichs⸗ 
felde gebuͤrtig, öffentlich in der evangeliſchen Kirche zu 
Wittſtock in der Priegnitz von der roͤmiſch⸗katholiſchen 
zur evangeliſchen Kirchengemeinſchaft über. 

Ein reicher ruſſiſcher Herr hat auf der Ausſtellung 
iu Paris, den ſchoͤnen Teppich von Straußfedern, für 
einen ungeheuern Preis gekauft 
nur ſechs Ellen lang und drei Ellen breit, aber es 
find 2000 Stuͤck Straußfedern dazu verbraucht wor⸗ 
den, und man hat zwei Jahre daran gearbeitet. 

Das chineſiſche Kabinet, welches Onorato 
Marxtucei wahrend ſeines langen Aufenthalts in Can⸗ 
ton zuſammengebracht und in Rom aufgeftellt hat, lockt 
unaufhoͤrlich eine große Schaar Schauluſtiger herbei. 

Mit Erſtaunen ſieht man hier, wie weit es die ſo oft 
verfannten oder über die Gebühr herabgeſetzten Chine⸗ 
ſen in den Kuͤnſten des Luxus und der Verfeinerung 
gebracht haben. Die Bronze⸗, Porzellan⸗, Goldſchmidt⸗ 
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„Der Oeſterreichiſche Beobachter vom 7. November ent⸗ 
haͤlt folgende hoͤchſt wichtige Neuigkeit. So eben aus 
Zante vom 21. Oktober, durch außerordentliche Ge⸗ 
legenheit, einlaufende Nachrſchten melden Folgendes: 


„Zante, den 21. Oktober 1827, 10 Uhr Vormit⸗ 


tags. Seit der vor einer halben Stunde erfolgten An⸗ 
kuüft einer joniſchen Barke, welche Navarin geſtern 
Abends verlaſſen hat, verbreitet ſich das Geruͤcht, daß 
die ganze zu Navarin gelegene tuͤrkiſch⸗aͤgyptiſche 
Flotte geſtern Nachmittag von den Escadren der ver⸗ 
buͤndeten Mächte verbrannt worden iſt. Alles eilte 
ſogleich nach dem Sanitaͤts⸗Amte, um aus dem Munde 
des Fuͤhrers jener Barke, die naheren Umſtaͤnde die⸗ 
ſes Ereigniſſes zu vernehmen. Dieſer betheuerte, er 
Litergriſche Anzeigen. 2 
Bei dem Unterzeichneten erſchien ſo eben und iſt, 
als ein paſſendes Weihnachtsgeſchenk, in jeder Buch⸗ 
handlung broch. fuͤr 1 Rthlr. 10 Sgr. zu haben: 


Der Tag des Herrn. Eine Andachts gabe evange⸗ 


Pe, 2 
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Beilage zu No. 91, des Correſpondenten von und für Schleſten. 
„ Mittwoch, den 14. Nod ener S, r 


Dieſer Teppich it. 


weueſte Nachrichten vom tuͤrkiſch⸗griechiſchen Rriegsſchauplatze 
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und aus Kupfer gegoſſenen Arbeiten ſind von einer in 
Europa noch nicht ubertroffenen Vollendung. Ja, 
einige Bronze⸗Vaſen koͤnnen den griechiſchen, aus der 
ſchoͤnſten Zeit, an die Seite geſtellt werden. In der 
Bildhauerkunſt und Malerei haben ſie es, bis auf die 
anatomiſche Genauigkeit, fo weit gebracht, wie die Rö⸗ 
mer. Hauptſachlich zeichnen ſich die Chineſen in der 
Landſchafts⸗ und Miniatur-Malerei aus. Auch eine 
ſchoͤne chineſiſche Bibliothek ziert dieſes Kabinet, Er⸗ 
zahlungen, die Nationalgeſchichte, Botanik und Medi⸗ 
zin machen den Hauptinhalt. In einigen dieſer Schrif⸗ 55 
ten wird der Blattern-Impfung erwähnt, In dem zu 
Rom herauskommenden arkadiſchen Journal giebt 
Martucci in einer Reihe ſehr intereffanter Ariel nd 
here Nachrichten vom Inhalt dieſer Schriften. 
Oeffentliche Blaͤtter enthalten folgende ſonderbare 
Anzeigen: 1) Ich, der entfernte Vater, fordere hiemit 
meinen ehemaligen Sohn Friedrich Gottlieb Ln, wel⸗ 
cher anno 12 in Rußland erfroren ſeyn ſoll, auf, 


nach Rechtes Sitte, mir ſeinen jetzigen Aufenthaltsort 


anzuzeigen, und wenn er noch am Leben befindlich 
ſeyn ſollte, vor mir in Perſon zu erſcheinen, weil 
feine Mutter ebenfalls todt, und ich durch Alters⸗ 
ſchwaͤche meine Muͤhle ihm ab⸗ und eigenthuͤmlich zu⸗ 


treten will. Der Müller s. — 2) Ich habe eine 
neue Art Geſundheitsmuͤtzen erfunden, 1 ent⸗ 


bloͤßten Köpfen im Zimmer zu tragen ſehr heilſam fi 
und gegen Gicht und Podagra ſchuͤtzen, 5 A fie e 
Regen abhalten u. ſ. w. , Kuͤrſchner⸗Meiſter. 
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ſey Augenzeuge der Begebenheit geweſen, und fuͤgte 
hinzu, daß zuerſt das engliſche, und dann das fran⸗ 
zoſiſche Geſchwader auf dle tuͤrkiſche Flotte gefeuert, 
die ruſſiſche Escadre aber ſich ruhig verhalten habe. 
Er, der Barkenfuͤhrer, ſelbſt ſey in Gefahr geweſen, 
zu Grunde zu gehen und fein Fahrzeug ſehr beſchaͤdigt 
worden. Man erſchoͤpft ſich in Vermuthungen, was 
zu dieſem Schritte der Escadren Anlaß gegeben ha⸗ 
ben koͤnne.“ 2 „ 
„„Vom 21m. Oktober, Nachmittags 1 Uhr. So eben 

iſt ein Boot von Navarin mit ſechs geftuͤchteten 
Griechen hier angekommen, welche die Nachricht von 
der Verbrennung der kuͤrkiſch⸗aͤgyptiſchen Flotte volle 
kommen beſtaͤtigen.“ ee 
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liſchen Sinnes für Freunde häuslicher Erbauung, von 
M. J. G. Th. Sintenis. Mit einem Steindruck. 

Der Hr. Verfaſſer, bekannt durch feine Jahtesweſhe 
in zwei Abtheilungen, und mehrere der chriſtlichen Er⸗ 
bauung gewidmete Buͤcher, giebt hier ein Andachtsbuch 


auf jeden Sonn + und Feſttag des ganzen Jahres. 
Jeder Abhandlung geht ein Morgenlied voran, welches, 


wie die Andacht ſelbſt, wirklich vortrefflich gedichtet iſt. 


Liegnitz, den 13. Nov. 1827. J. F. Kuhlmey. 


So eben iſt erſchienen und bei 3. F. Kuhlmey 


in Liegnitz zu haben: i - 
Rofen, ein Taſchenbuch für 1828. 
Aug. Leo. 2 Rthlr. 6 Gr. a 
Der Beifall, welchen das fuͤr das Jahr 1827 zum 
erſtenmal erſchienene Taſchenbuch | 
5 R o GEN R 

bei den gebildeten und unbefangenen Leſern und Le⸗ 
ſerinnen gefunden, iſt der Verlagshandlung eine an⸗ 
geitchme Aufforderung geweſen, einen zweiten Jahr⸗ 
gang derſelben nun auch fuͤr 1828 erſcheinen zu laſ⸗ 

- fen. Sie kann mit vollem Rechte ſagen, daß er dem 


Leipzig, bei Fr. 


vorigen weder an äußerem Schmucke noch innerem 


Werthe nachſtehen, vielmehr ihn noch in beider Hin⸗ 
ſicht übertreffen wird. Was das Erſtere betrifft, fo 
buͤrgen dafuͤr die Namen der Zeichner und Kupfer⸗ 
echer, und in Betreff des Zweiten ſchmeichelt man 
ſich durch den Fall von Miſſolunghi, hiſtoriſche No⸗ 
velle von Tromlitz, den Muſenſohn, Novelle von W. 
Blumenhagen, Alexandring, Erzaͤhlung von J. Sa⸗ 
tori, und Kuͤnſtlerehe, ein Stillleben von Leop. Schaͤ⸗ 
fer, ſo wie durch einige Gedichte von Th. Hell, dem 
Publiko laͤngſt befreundete und von ihm geachtete 
Schriftſteller unter Roſen vereinigt zu haben. Das 


trefflich geſtochene und vollkommen aͤhnliche Portrait 


der K. K. Hofſchauſpielerin Sophie Muͤller gereicht 
uͤberdies dem Taſchenbuche zur beſondern Auszeichnung. 
Vergißmeinnicht, ein Taſchenbuch für das Jahr 
13828, von H. Clauren. Leipzig, bei F. A. Leo. 
. (Zu haben bei F. F. Kuhlmey in Liegnitz.) 
Bei Kunſtausſtellungen finden wir oft Portraits, de⸗ 


ren Originale wir nicht kennen, bei deren Anfchauung, 
ſich uns aber das Gefühl aufdringt, daß die Gemaͤlde 
Eben ſo geht es dem 


ſprechend aͤhnlich ſeyn muͤſſen. 


Leſer, wenn er die. Erzählungen des Verfaſſers in die 


Hand nimmt. Die dargeſtellten Charaktere ſind mit 
einer ſo ſprechenden Wahrheit ausgeführt, daß man die 
handelnden Perſonen lebendig vor ſich ſieht. Der In⸗ 
halt dieſes, von der kunſtſinnigen Verlagshandlung mit 
gewählten. Geſchmack und gar zierlich ausgeſtatteten 
Werkes, wird dieſe Behauptung beſtätigen, und darum 
empfiehlt ſich daſſelbe einem Jeden, der, bei feſtlicher 
Veranlaſfung, der Gefeierten feines Herzens, ein wohl⸗ 
gefaͤlliges Zeichen freundlichen Andenkens zu uͤberrei⸗ 

chen wuͤnſcht. Aus den herrlichen Kupfern, die uns 
der diesmalige Jahrgang mitbringt, laͤchelt dem Be⸗ 
ar Madchen entgegen, von deſſen ſeltenem Ta⸗ 
ente in allen Zirkeln der gebildeten Stände nur Ruͤhm⸗ 
liches geſprochen wird, deſſen zauberiſcher Liebreiz Tau⸗ 
ſenden den Kopf verruͤckt hat, und vor deſſen, den Erd⸗ 


ur 


ball durchflirgenden 8 Trlüumphwagen, ſich manther fehle; 


ſiſche Kunſtfreund, namenlos glücklich fuͤhlt. 9 
In der unterzeichneten Buchhandlung iſt erſchienen, 


und in allen Buchhandlungen (in Liegnitz bei J. Fr. 
Kuhlmey) zu haben: ERST 
Neurfes Berliner Koch buch 
für alle Stände; 


oder gruͤndliche Anweifung, ohne alle Vorkenntniſſe die 


zur feinern Kochkunſt gehörenden, und auch alle in buͤr⸗ 


gerlichen Haushaltungen vorkommende Speifen, Bade 

werke und Getränke auf die ſchmackhafteſte Art zuzu⸗ 

bereiten. Herausgegeben von W. Schoͤffler. 
8. Gebunden. Preis 1 Thaler. 


RE 


Maurer fhe Buchhandlung in Berlin, 


Buürgſſraße No. 6. 
Verlobungs ⸗Anz 


eige. ER 


Unterzeichnete, empfehlen ſich, bei dem am heutigen | 


Tage vollzogenen, Ehede löbniß, allen Freunden und 
Bekannten, zum beſtandigen freundſchaftlichen Andenken. 
Liegnitz, den 11. November 1827. 
E. Granz, 
ER Nimptſch'ſchen Kreiſes. 
Auguſte Nee fe. Se 


Be k a n n t min a chung e n. 


Subhaſtation. Zum dffentlichen Verkauf der E 
sub Nro. 47. zu Kaltwaſſer belegenen Anger⸗ 


haͤuslerſtelle, welche auf 223 Rthlr. 10 Sgr. gericht⸗ 


lich gewuͤrdiget worden, haben wir einen peremtori⸗ 


ſchen Bietungs⸗Termin auf den 14. December 
a. c. Vor- und Nachmittags bis 6 Uhr, vor 
dem ernannten Deputato, Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗ 


Referendario Nagel, anberaumt. f 


Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht und hinlänglicher Information verſehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 


miſſarien, auf dem Koͤniglichen Land- und Stadt⸗Ge⸗ 


richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 


Koͤnigl. Kreis-Chirurgus des 
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SS 
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den nach eingeholter Genehmigung der Intereſſenten 5 


zu gewaͤrtigen. 
Auf Gebote, die n 

keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 

beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und s 


ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
gernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Reglſtra⸗ b 


tur zu inſpiciren. 
Liegnitz, den 17, = 
| Königl. Preuß. Land und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtation. Zum offentlichen Verkauf des } 
sub Nro, 1. in der Danemark hieſelbſt belegenen 


n „N 3 2 4 
September 1827. f 14 


e nach dem Termine eingehen, wird 


Kretſchams, welcher auf 8703 Rthlr. gerichtlich ge⸗ 
wuͤrdiget worden, haben wir einen peremtoriſchen Bie⸗ 
tungs ⸗ Termin auf den 16. Januar 1828. Bots 
und Nachmittags bis 6 Uhr vor dem ernannten 
Deputato, Herrn Ober-Landes-Gerichts⸗Referendario 
Nagel, anberaumt. . 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special-Vollmacht und hinlaͤnglicher Informa⸗ 

tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Königlichen Land⸗ und 
Stadt- Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, und demnäachſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewärtigen. 5 

Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiker genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
gernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Regi⸗ 
ſtratur zu infpiciren. 

Liegnitz, den 8. Oktober 1827. : 
3 Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Es ſoll mit Zuſtimmung der 


Verpachtung. 


1828 pachtlos werdende Glogauſche Haag, ſo wie 
die mit Ende Weihnachten c. pachtlos werdende ſoge⸗ 
nannte Breslauer Grube, — erſterer im Ganzen 
oder theilweiſe, — auf Sechs nach einander folgende 
Jahre verpachtet werden 8 
Wir haben dazu einen Biekungs⸗Termin auf den 
19 ten die ſes Monats anberaumt, und laden alle 
Pachtungsluſtige hiermit ein, ſich gedachten Tages 
Nachmittags um 2 Uhr auf dem Rathhauſe ein⸗ 
zufinden, ihre Gebote abzugeben, und fodann zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß der Zuſchlag nach erfolgter Einwilligung 

der Stadtvererdneten⸗-Verſammlung an den Meiſtbieten⸗ 
den erfolgen werde. Liegnitz, den 1. Novbr. 1827. 
ERS Der Magiſtrat. 


Subhaſtation. Das zu Jakobsdorf im 
Riesniäfihen Kreiſe belegene, sub Nro. 34. des Hy⸗ 
potheken⸗Buchs verzeichnete, dem Gottlieb Leopold 
zugehorige, gerichtlich auf 2700 Rethlr. abgeſchaͤtzte 
Bauergut, iſt auf den Antrag eines Realglaͤubigers 
zum nothwendigen oͤffentlichen Verkauf an den Meiſt⸗ 
bietenden geſtellt worden. Die Bietungs⸗Termine ſind: 
den 7. Januar, den 8. Maͤrz, den 10. Mai, 
Vormittags um 10 uhr, in dem zu fubhaftirenden 
Bauergute angeſetzt worden; der letzte iſt peremtoriſch. 
Es werden Kaufluſtige hiermit aufgefordert, ſich zur 
Abgebung ihrer Gebote einzufinden, und den Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, in ſofern nicht ge⸗ 
fetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, zu gewaͤr⸗ 
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am letztern Orte sub Nro, 42. am Ringe ien 


" Stadtverordneten⸗Verſammlung der mit ult. Februar 


tigen. Die Taxe kann im Geri ptskretſcham und in 


der Behauſung des Gerichtshalters eingeſehen werden. 
Liegnitz den 29. Oktober 1827. . 
Jakobsdorf. 


Das Gerichts⸗Amt von 
Haus- und Wieſen⸗Verkauf betreffend. 
Auf den öten Januar k. J. wird auf dem Locale des 
Koͤnigl. Land⸗ und Stegdtgerichts zu Parchwitz das 


Kaufmann Liebnerſche, auf 1689 Rthlr. 10 Sgr. 
Courant abgeſchaͤtzte Haus, nebſt den dazu gehoͤrigen, 
sub Nris. 3. und 4. des Hypotheken⸗Buchs 1 
neten Buͤrgerwieſen, oͤffentlich an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden verkauft werden. HERE He 

Das Haus befindet ſich in einem ſehr guten Bauftande, 
iſt vortheilhaft zum Handel gelegen, und duͤrfte wohl 
unter die beſſeren Wohnhaͤuſer von Parchwitz gehoͤren. 

Die Kaufs⸗Bedingungen koͤnnen nebſt der Taxe des 
Grundſtuͤcks täglich in meiner Amtsſtube eingeſehen 
werden. s 

Liegnitz, den 29. Oktober 1827. 

Der Juſtiz-Commiſſarius Feige, 


als Kaufmann Liebnerſcher Concurs-Curator. 


Unbeſtellbar zuruͤckgekommene Briefe. 
Tabak⸗Fabrikant Ggtt in Breslau. 
Freigaͤrtner Winkler in Brieg. 

f Maousquetier Preſtrich in Rawitſc ht... 
Liegnitz, den 13. November 1827. 
SE Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


Verkäufl. Wagen. Ein halbgedeckter Wagen, 


mit Anſchraube-Koffer und Vache, iſt zu verkaufen, 
und Nachmittags um 2 Uhr auf dem zweiten Schloß⸗ 
hofe zu beſichtigen, fo wie das Nähere darüber dort 


zu erfahren. Liegnitz, den 13. November 1827. 
Verkaͤufliche Kartoffeln. Das Dominium 
Hoch kirch bietet 6 bis 800 Schfl. ſehr ſchoͤne weiße 
engliſche Kartoffeln zum Verkauf an. Auch werden 
Beſtellungen angenommen, wenn von dieſer ganz rei⸗ 
nen Sorte Kartoffeln zum Fruͤhjahre zu Saamen ge⸗ 
wuͤnſcht werden. Proben hievon koͤnnen in Liegnitz 


beim Kaufmann Herrn Schubert, und hieſelbſt, zu 


jeder Stunde in Augenſchein genommen werden. 
Hochkirch, den 13. Novbr. 1827. v. Wille, 
„ Die noͤthige Erklärung 
des Herrn A. Waldow in Liegnitz — in dem Cor⸗ 
reſpondenten v. u. f. Schleſien — erwiedern wir blos 
durch einen Auszug ſeines Briefes an uns, d. d. Lieg⸗ 
nitz den 15. Oktober 1827., als in Folge unſe⸗ 
rer am 15. Auguſt d. F. geſchehenen Kuͤndi⸗ 
gung des zwiſchen uns beſtandenen gerichtlichen 
Kontraktes, worin dieſe in g. 7. auf zwei Monate 
feſtgeſetzt wurde. — Hr. A. Waldow ſchreibt: 
„Zugleich zeige ich Ihnen an: daß ich noch eine. 
„Menge Tabake von Ihnen habe, welche fuͤr feſte 
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8 ng! n m. 5 mi — 7 0 3 % 9 REES Ri 8 4 5 2 5 5 
JJ 50 MAR ao ei Stern da9 Sun 
„Auch frage an, wie Ihre Bedingungen bei feſter billiger, Ver a Wald BE 
„Abnahme find, und da ich nur lauter ganze und. 9 a ESF A 24 
halbe Pfunde von hollandiſch Blattchen habe, fo 0 ei e. , Mein präparite, nach aͤrztlicher Vor⸗ 
erſuche ich Sie für meine Rechnung um circa Saite angefertigte Cacao ⸗Chocolabe, ohne fremde 
„23 bis 30 Pfd. in àPfund⸗Paketen mit erſter Fuhr⸗ b r ching wie auch die feinſte Vanflle⸗Choco⸗ 
ungelegenheit. Können Sie nicht 15 pet. geben? ade den Pareerti in 5 e. 5 
„Wie theuer haben Sie den beſten St. Omer und i A. Waldow in Liegnitz. 
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„Carotten? — In Erwartung Ihrer gefaͤlligen Lotterie „Nachricht. Bel Zſehung der ; 
Antwort, zeichnet ergebenſt A. Waldow.“ Lotterie in Einer Sn | d 


in Gewinne in 
Noch erlauben wir uns zu bemerken, daß wir die meine Kollekte gefallen: e ER Run . 
Kündigung des gerichtlichen Kontraktes für Herrn A. 150 Nthlr. auf No, 20359. a 
Waldow in einem recommandirten Schreiben zur 100 Rthlr. auf No. 79440. 19744, 
Poſt befördert haben. 8 50 Kehle, auf No. 19725. 20393. RER 
Wie ſtimmt nan jene Erklarung mit die 20 Nthle. auf 10408, 11657, 58. 66. 497 
ſem Briefe uͤberein? ER 8 Rthlr. auf No. 1152. 53, 54, 55. 58. 61. 66 
Breslau, den 31. Oktober 1827. 60. 70, 4001. 2. 18. 19, 21. 22. 27. 4% 


Krug N Hertzog. ? 7601. BR 6. 9. 14. 15.32. 42. 49. 10413 N 
5 „ . 14. 17. 19. 2. 28. J. 39. 41. 42. 47, 

Aber malige nöthige Erklaͤrung. 5 * 475 

Der Abdruck eines Briefes 5 den beiden letzten hie⸗ 98. 1580 9289 45 5 5 A 42 
de . ae are 42. 40. 
kein Beweis, daß die Rauch⸗ und Schnupftabake 109723. 26. 27. 34. 41 43 43 49. 20351. 
der Herren Krug ze Hertzog in Breslau, hleſiz⸗ 54. 55, 66. 58, 63. 83, 90 92. 94. oe, 
en dee beliebt en e en beilätige Ib. 289 9 0 . 08 %% % 


vielmehr meine letzte öffentliche Erklärung dadurch, daß arm en „ f 5 
ich bereits im Monat December 1820, fo wie im Liegnitz, 2 10: Warn 10 2, Leitgebel. 
Auguſt des Jahres 1827, den ganzen Vorrath ſammt⸗ Ball⸗Anzeige. Sonntag den 18, d. Mts. fin⸗ 
licher Rauch⸗ und Schnupftabake der Herren Krug dc. det der te Reſſourcen⸗Ball ſtatt. . 
Hertzog zuruͤckſandte. Die hier behaltenen ſind Liegnitz, den 14. November 1827. Ra 
nur d zuruͤckgegangen, weil ſie durchs Die Reſſourcen- Direktion. 
Lagern unanſehnlich geworden, und werden die nach⸗ Anzeige. Die Darſtellung des K an 
serfchtiebenen Holandifchen Blättchen vorläuft g nur ſchen An elt ſyſte ne a bi ee 4 
1 55 8 En e e den 17. pen el zu ſehen. a 5 5 
ich jedoch keine Niederlage halten will. Sollten ge- Liegnitz, den 13. 9 Er 0 
nannte Herren aber einen andern Grund anfuͤhren Witz, \ Ra SAH ; 
konnen, als den von mir angegebenen, fo wollen ſie > — — 5 
ſolchen namhaft machen, da es ſich doch eigentlich nur 8 Geld- Cour s von Breslau. 


darum handelt. . ES 9 
Schließlich bemerke ich noch, wie die Herren Krug vom 10. Noyember 4827. „Pr, Courant, 
8 Briefe Geld 


& Hertzog ſchon in einem Schreiben vom 27. Februar 


1827 ſich weitläuftig entſchuldigen und hinzufuͤgen: Stück Holl. Rand- Ducaten iR 
„daß Für dieſen Winter, früher von mir geführte Kla⸗ dito Kaiserl. dito 97 — 
„gen — wegen Veranderung ihrer Fabrikate 100 Rt. Friedrichsd’or - AH 
nicht mehr vorkommen ſollen,“ bis zu welcher Zeit dito Poln, Courant . 
ich jedoch das Publikum nicht gedulden wollte, wo⸗ dito Banco Obligations | — 8 
durch der geringe Abſatz entſtand und unſer Kontrakt dite Staats-Schuld- Sclieine % 0% | 
ſich loͤſete 2 a dio. Wiener 5 pr. Ct. Obligations 953 | — | 
Liegnitz, den 13. Novbr. 1827. A. Waldow. 150 Fl. ce Einlösungs-Scheine| 42° | - 
Anzeige. Beſten fetten Limburger Kaſe, frih 2 0 A Ku 24 42 = 
) 1 Dosenes Piandhrieie host 

Lachs, Bricken, Caviar und eingelegten oſtind. Ingwer e 8 5 — 5 | — | * 
n ra: n 8 2 1 8 > 1 32 A 
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